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Tafeln 1 und 2 : Schloss Hahnberg bei Rorschach,

Band 79. Nachdruck von Text oder Abbildungen ist nur mit Zustimmung der Redaktion und nur mit genauer Quellenangabe gestattet. Nr. 1.

Die Freiluft-Schaltstation Gösgen
für 50/135 000 Volt.

Mitgeteilt von der Schweizerischen Kraftübertragung A.-G., Bern.

Ueber Zweck und Ziele der „Schweizerischen
Kraftübertragung" (S. K.) ist inBandLXXV, S. 165 der
„Schweizerischen Bauzeitung" (10. April 1920) berichtet worden.
Es wurde dort u. a. auch die Ausgestaltung des geplanten
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Abb. t. Generelles Schema des Netzausbaues der „S. K." und anzuschliessender Werke.
(Heute besteht auch eine noch nicht eingezeichnete Verbindung Brusiowerk-Albulawerk.)

Höchstspannung-Sammelnetzes erörtert, das die Verbindung
und den Energieausgleich der einzelnen Kraftwerkgruppen
zur Aufgabe hat. Nachdem ein erster Teil dieser Anlagen
im Sinne der geschilderten Projekte zur Ausführung gelangt
ist, sollen sie hier zusammenfassend beschrieben werden.

Der früher bereits erläuterte Netzausbau der
„Schweizerischen Kraftübertragung" und anzuschliessender befreundeter

Werke ist schematisch durch Abbildung 1 dargestellt.
Das Leitungsystem hat die Entstehung einer Anzahl Knotenpunkte

zur Folge, dort wo sich Leitungen — einfach- oder
doppelsträngig — der Nordsüdrichtung mit solchen der
Ostwestrichtung überkreuzen. Diese Knotenpunkte sind
nun jeweils an eine bestehende Kraftzentrale oder an einen
bedeutenden Verteilpunkt herangeschoben und bilden derart
die natürlichen Anschlusspunkte des S. K.-Netzes mit den
bestehenden Kraftwerkgruppen.

Die zukünftige Ausdehnung des Sammelnetzes ergab
als betriebstechnische Notwendigkeit, diese Knotenpunkte
als Schaltstationen durchzubilden (vergl. das Schema in
Abbildung 2), um die zusammenlaufenden eigenen und
fremden Leitungstränge wahlweise gruppieren und bei
Störungsfällen sektionieren zu können. Der Umstand,
dass die zusammenzuschliessenden Werke z. Z. verschiedene

Betriebspannungen aufweisen und die S. K für die
Exportenergien höhere Spannungen anzuwenden
beabsichtigt, ergibt, dass obige Knotenpunkte von Fall zu
Fall dauernd oder nur vorübergehend auch als
transformatorische Anlagen auszubilden sind.

Auf Grund eingehender Studien hat die S. K. für
diese Leitungsknotenpunkte einen einheitlichen
Schaltanlagen-Typus aufgestellt, der in Gösgen erstmals zur
Ausführung gelangt ist. Wirtschaftliche Erwägungen

und die besondern Betriebsaufgaben der S. K. ergaben
für die Ausgestaltung dieser Anlagen folgende generelle
Richtlinien:

1. Die Anordnung soll zunächst die Sektionierung
und den wahlweisen Zusammenschluss durchgehender
Leitungstränge gleicher und verschiedener Richtung über ein
kuppelbares Doppel-Sammelschienensystem ermöglichen.

2. Der „Werkanschluss" ist wahlweise auf das eine
oder andere Sammelschienensystem schaltbar anzuordnen.

Bei Verschiedenheit der Betriebspannung
erfolgt der Anschluss in der Regel über
Transformatoren der S. K.

3. Die durchgehenden Leitungstränge
werden zur Lokalisierung von Störungen
mit automatischen Oelsch altern ausgerüstet,
bemessen für die höchstmögliche Kurzschlussleistung

aller auf den Strang normalerweise
arbeitenden Zentralen. Die Oelschalter des
Werkanschlusses werden, soweit es die
räumlichen Verhältnisse gestatten, in die
Werkanlage verlegt.

4. Die Parallelschaltung der in den
S.K.-Stationen anschliessenden Werkanlagen
(Zentralen oder Hauptspeisepunkte) mit dem
S.-K.-Netz soll in der Regel in der
Werkanlage vorgenommen werden, entsprechend
dem Begriff des S.-K.-Netzes als „Sammelschiene"

der zu verbindenden Werke.
5. Die Energiemessung wird, wenn

immer möglich, im besondern beim spätem
Höchstspannungsbetrieb, in die Werkanlage
unterspannungseitig verlegt.

6. Die Ueberspannungschutz-Apparatur
ist, zumal beim spätem Höchstspannungs-
Betrieb, auf ein Minimum zu beschränken.

Grösseres Gewicht wurde auf reichlichste Isolierung der
Apparate gelegt. In den Schaltstationen sind daher
zunächst nur noch hochinduktive Drosselspulen in die Lei-
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Abb, 2. Generelles Schaltungschema
der Stationen der ,S. K.*
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